
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1789

27.5.1789 (Nr. 63)



Nr . 6z .

Larlsnilm
Mittwochs

r 7

Pag . 291.

Zeitung.
den r/ . May.

8 9.
W

Mit Zschfürstflich ' Markgräflich « Badischem gnädigstem prlvllegis .

Petersburg , vom 28 April .
Die Kaiserin « ließ den 2zsten dieses die Beloh¬

nungen bekannt machen , welche Jhro Majestät den

tapfern Helden , die bey der Einnahme von Okza .
kow sich so vorzüglich auSzcichnctcn , zucrkannt hatten .
Der kommandircnde Fürst Potemkin hat einen mit
Brillanten reich besetzten und mit Lorbeer » um -
wundnen Kommandostaab nebst 100,202 Rubeln an
baarem Gelbe erhalten ; die Generäle , Fürst Repnin ,
« inen golbncn reich mit Brillantenen besetzten Degen ;
Herr von Suwarvf einen brillantenen Fcderbusch , um

auf dem Hut zu tragen ; die Generallieulnanls : Herr
von Naschtschokin 700 Bauern ; Paul von Potem .

kin einen Degen ; von Hciking ein ansehnliches
Arrhendegut in Liefland ; Fürst Sergcy Galitzin
« inen Degen ; die Generalmajors : Baron von Pah ,
len Z20 Bauren ; die Herren van Buck-Holz, Feymers
und Meknob gvldne Degen . Der Witlwe des bey
Oczakow gebliebncn Artilleriemajors ein Arrhendegut
in Liefland / so wie dem Generalmajor Meyendsrff ,
dem Oberstlievtnant Miller und dem Artiüeriemajvr

Hering ; allen Unterofficiers und Gemeinen , die an .
dieser siegreichen Begebenheit Theil gehabt , jedem eine

silberne Medaille . Ausserdem sind y Generalmajors

zu Generallientnants ; zo Brigadier und 8 Obersten zu
Generalmajor - ; 9 Oberstlirutnants zu Obersten und
6 Majors zu Oberstlirutnants avancict . Ihren Ab ,

schied haben mit Beybchaltung ihres »ollen Gehalts
erhalten der General »on der Kavallerie , Herr von
Tckcly und der Generallieutnani von Uwarow . Bey
der Flott « find gleichfalls Beförderungen vorgefallen .
General von Mnschin Pnökin, weicher unsre Armee

in Finnland kommandirt , ist bereit - von hier zn feiner
Bestimmung abgegangen , wohin ihm der General von
Michelson gefolgt ist . Auch hat das Jambm -zische
Küraßierregiment schon den Marsch dahin angctrcten .
Die Galeeren , welche Hieselbst gebaut worden , werden
nun vom Stapel gelassen .

Aus Schweden , vom 5 Map .
Als die Bewilligung zur Tilgung der Kronfchuldcn

von ke -i Reicheständen gefordert ward , verursacht «

solche allgemeine Bedenklichkeiten und Ucbcrlegungcn ,

vorzüglich aber erweckte der Vorschlag des Finanz ,

Ministers Ruch , nach welchem eine fast dreifache

Erhöhung des Zolls auf die in die Städte einzu -

führenden Lebensmittel sollte gelegt werden , und

welchen der Bürgcrstanb gerade zu verwarf , unter

dem Baurenstand so heftige Streitigkeiten , daß
der Sckretair drohcte , nach der Wache zu schicken;
der Baurenstand aber durch eine Deputation den

König von dem eigenmächkigcn und gesetzwidrigen
Betragen des Sekretairs wollte benachrichtigen lassen .
Gerade in diesem Augenblick erschien der Staatöse -

kretair von Schröderhcim mit einer Botschaft von

Sr . Majestät , durch welche die sämmtlichen Stände

benachrichtigt wurden , baß der Monarch von seinen
Bundsverwandten die erfreulichen Versicherungen er¬

halten hätte , daß sie Ihn auf allerlei Weise , auch

besonders mit Geld , unterstützen würden , welche -

letztere sogleich in das Komptoir der Reichsstand « ab ,

geliefert und zur Linderung der Auflagen angewcndet

werden sollte . I » der Zeit zwischen dem Reichtags ,

gotkesdienst und dem Abschluß auf dem Rcichssaal hat ,

ten Sr . Majestät den geheimen AuWluß M « letz,
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«» Mal Hei sich, und trugen ^ Mitgliedern dessel¬
ben auf, ihren Freunden ju sagen , der König
von Grssdrittamen Habe dem dänischen Hof erklä¬
ren lassen , er sey mit Prcusen und Holland einver¬
standen, den König von Dänncmark an aller direch ,
ten und indireckten Theilnehmung an dem Krieg
zwischen Schweden und Rußland zu hiuderu .

Den izten dieses paßirte durch Venedig ein Tartar
aus Constantinopel als Eilbote, um Briefe nach
Berlin und Stockholm zu überliefern , deren Inn.
halt soll seyn, dem König von Schweden würden
io Millionen Piasters als Hilfsgelder gegeben wer»
den . 9 Millionen erhält er sogleich und jedesmal
L Millionen in den folgenden 2 Jahren. Im Di»
van wollen einige, nur so lang der Krieg dauerte,
sollten 2 Millionen jährlich bezahlt werden , andere
aber , so lang mit dieser Krone die Allianz bestehen
würbe, müßten jährlich diese 2 Millionen Piasters
entrichtet werden , letztere Parthie behielt die Oberhand.

Warschau , vom 6 May .
Aus der Moldau vernimmt man , Feldmarschaü,

Graf Romanzsw habe nach dem Rußischen Osterfest
von Jassy die Reise nach Haus anlretten wollen und
General Kamenskoy , welcher die Festung Bender von
allen Seiten sehr eingeschlsssen hat , mittlerweile das
Kommando über die Armee führen werde , wofern Rs-
manzows Nachfolger nicht zeitig genug ankommen
sollte . Es ist gewiß , daß in dem Vorfall bey Fock ,
san zwischen einem Korps Türkischer Kavallerie und
einem viel schwächer» Korps Oesterrcicher die Türken
tüchtige Schläge bekommen und ungefähr 800 Tobte
gehabt haben . Die Russen haben einen grosen , den
Türken gehörigen Vorrath von Lebensmitteln zu Bur-
lat vernichtet . Nach Briefen von Jassy vom 20 April
marschircn die Russen in grosen Korps und mit star¬
ken Schritten nach der Donau . Der Hospodar ,
Manole Voda , der zu den Russen , wie bekannt, ent¬
flohen , ist nach Kiow gesandt worden , von da er
nach Petersburg geht . Es heißt , der erlauchte Ban-
qnier,Prot Potvcki , werde in Zukunft an Teppers
Statt die Zahlungen in baarem Geld an die Russen
besorgen , welchem sein Vetter, Vincent Potocki, bereits
die Lebensmittel im Grosen liefert.

Rromvinkel in cvberbayern , vom 8 May.
Verwichnen Mittwoch als den 6ten d. hatten wir

in hiesiger Gegend Hagel - und Regcnwetter , derglei«
chen kein Mensch gedenckt . Zu Viecht sind alle Zäune
zusammengerissen , die Wägen wurden aus den Schop¬
pen durch das Wasser weggeführt , Tische , Küsten und
alles Hausgeräthe schwammen in den Häusernumher
und fast überall stand das Wasser höher als i oder
2 Schuhe über den Fenstern ; in den nirdern Häusern muß¬

te man sich durch die Dachfenster flüchten ; einige Kü-
he ertranken in den Ställen und als bas Wasser weg
war , fand man Hechte und Karpfen in den Miststät .
ten und in den Siällcn. Die Kammern brachen ein
und fielen in die Keller zusammen . Das Wasser kam
so schnell und so häufig , daß kein Mensch eine Vor¬
sicht brauchen konnte. Die Felder find so zerrissen ,
daß man sie bald nicht mehr anbaucn kann.

Stockholm , vom 3 May .
Die Kriegsrüstungen werden mit äusserßcm Eifer

fortgesetzt. Zu Karlskrona wimmelt es von Seeleu¬
ten , die freiwillig auf der Flotte Dienste nehmen .
Noch beständig werden leichte Korps an mehreren Or«
ten errichtet und die stehenden Regimenter mit alle«
Feldbedürfnisseu versehen .

Petersburg , vom r May .
Die Zölle dieser Hauptstadt und zu Kronstadt ha.

bcn im verwichnen Jahr 4 Millionen und 35,74z
Rubel 22 4 Copckcn eingetragen . Der Werth der
Rußischen Maaren , die 1788 aus Petersburg ausge»
führt sind , beträgt 20,351,927 Rubel und der ringe.-
führten Waaren 15,464,396 Rubel . Dieses macht
eine Bilanz von beynahe 5 Mill . zum Vortheil der
Handlung dieses Reichs .

Stockholm , vom 8 May.
Der König ist noch hier , wird uns aber bald ver«

lassen . Wohin die Reise zu erst gehen werde , weiß
man noch nicht. Nun haben auch dir noch übrigen
zu Fridrichshof und Droitningholm arrctirt gewesncn
Schwedischen Herren ihre Freyheit erhalten , denKam»
merherrn , Baron Stierneld und den Obersten Arm-
feld ausgenommen , welche weiter verführt wurden ,
man weiß aber nicht wobin . Die Herren Rcichsrä»
the , Graf Vielte , Graf Falkcnbery und Baron Ra¬
mel , haben um ihren Abschied augehallen; auch hat
der Senat seit einigen Tagen Ferien erhalten. Ucber,
Haupt stehen uns sehr merkwürdige einheimische Ver.
ändrungen bevor .

Die Hauptpunkte der Beschlüsse des nun gern ,
digten Reichstags sind folgende : i )Daß die Königliche
Sorgfalt für das Reich mit Dankbarkeit anerkannt
und solche dem König fernerhin anempfohlen wird.
2) Daß auf Verlangen des Königs eine geheime De¬
putation ernannt jundein Reichsstände - Comptoir zur
Einhebung der Auflagen und Bezahlung der Ausga.
ben von den Ständen angesetzt worden ist . 3) Daß
die Stände dem Herzog von Südermannland ein frey¬
williges Geschenk für seine grosen Dienste machen.
4) Die Freude über dir bey der angestellten Prüfung
bewiesene Fortschritte des Kronprinzen. 5) Dtz Bk»
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willigung der Reichsstände zur Bezahlung der Krön» falls zu untersuchen und im Begriff, bas Schiss wie¬
schulden und der Kriegskosten. Von der VereinigungS - der aus dem Grund zu heben, welches auch bereit-
und Sicherheitsacke ist weiter kein Work geredet und gelungen ist.
solche auch nicht in den Reichsabschied gesetzt worden . Au- Schweden wird '

gemeldet, der lange Win«
Als der Köuig lin Ritterhaus crschien , nahm er den Land - ter habe daselbst eine grosse Thcurung 'der Lebens«

Marschallssttz ein und hielt eine sehr rührendeRede an mittel verursacht , die durch das beständige Liefern der,
den versammelten Adel. Unter andern sagt' Er : selben für die Flotte und die Armee noch immertheu ,

» Hier saß Er unter Gustav Wasa 's Wappen , (eS rer werden . Der Proceß der aus Finnland ringe,

sind die Wappen der Schwedischen adelichen Familien brachten gefangnen schwedischen Officiers wird si»
an den Wänden des Ritterhanssaals umher aufgehan » weitläufig , daß wohl erst im Oktober ein Ausspruch
gen , unter welchen sich das Wappen von Gustav über selbige erfolgen dürfte .
Wasa 's oben an befindet,) betrachte sich nicht als König Landen , vom 12 May.
sondern als den ersten Adelichen im Königreich ; Er Die Kräfte Sr . Mai. des Königs find so schwach-
wolle nicht als König , sondern als Vater mit dem baß Höchstdieselben kaum gehen könne», dieses verbiete-
Adel reden ; zwar wären zwischen diesem und ihm Un- dir Reise in die entfernten Staaten ,
einigkeiten entstanden , die noch bedenklicher wären » Prag , vom 17 May.
als die zwischen Mann und Frau (unter welchem Bit- Wie die neuern Briefe aut Venedig melden , so i-
de er sich mit dem Adel vergleiche) zu ftyn pflegten ; Abdul Hamid den Abend vor seinem Tob noch spa»

er wolle aber den ersten Schritt zur Aussöhnung und zieren geritten . Ais er aber von dem Spazierritt zu«

Vergleichung thun , u . s. w . " Hierauf machte er den rück kam , habe er Chokolade getrunken, darauf sey er
Antrag , daß ihm der Adel keine Zeit für die Bewilli. plötzlich erkrankt und nach einigen Stunden gestorben,
gungsiahre vorfchreiben , sondern solche unbestimmt las- Paris , vsm 17 May.
sen möchte . Es ist leicht einzusehen , daß dergleichen Vorgestern verfügte sich eine Deputation deS Adel-
Ausdrücke sehr großen Eindruck und zugleich Ehrfurcht in die Versammlung des dritten Stands . Einer von
und Vertrauen cinflößteu. den Deputaten lhat die Eröffnung , sie ftyen auf Be«

' Paris , vom n May. fehl der Adelichen gesandt. Alsbald erhob der

Letzten Sonnabend starb hier der Königl. Generalleut» Präsident seine Stimme : seht hier , meine Herren, eure
nant , Chef des Mineurkocps und erster Inspector des Pläze , berathschiagt euch gemeinschaftlich mit uns ,
König!. Artlüerickorps, Herr von Gribeauvas, bedau - aber sagt nicht , daß ihr Deputate eures Ordens seyd;
rrt von allen, die diesen vortrefflichen und Einsichts - wir kennen hier nur einen Stand und dieser ist der
vollen Officier gekannt haben . der Nazion. Ihr wißt wohl , daß eine National »» ,

Aus Madrid wird gemeldet, der Spanische Vice « sammlung in keine drey Kammern abgethcilt seyn kann,
könig von Peru , Don F . Gil de LemoS , sey in zz Die Deputaten begaben sich hierauf wieder zurück , oh-
Tagen von Cadix nach Carkhagena in Amerika gesegelt , ne» die Ursache ihrer Sendung zu eröffnen. Es scheint,
dergleichen schnelle Ucberfahrt seit der Entdeckung der dritte Stand wolle folgendes burchsezen : 1 )
dieses Weltteils nicht geschehen. Die Weite von Ca- baß alle drey Stände in dem Hauptsaal sich versam«
- ix nach Carkhagena beträgt 4600 Seemeilen. mein ; 2) gemeinschaftlich ihre Vollmachten vorlegen ;

Rsppeilhagtn vom ir May. Z ) Mann für Mann ihre Meinungen sagen ; 4) Me
Von neuem ereignete sich dieser Tagen ein Zufall Schlüsse und Berathschlagungen unter den Auge»

in unserm Haven, welcher nicht wenig Stoff zum von 120z Deputaten absasscn sollen . Graf vo»
Nachdenken gab . Eine Kauffmannsgalliotte, welche Mirabeau hat dieses durch eine gchaltne Rehe unter-
von Gothenburg in Schweden mit einer Ladung stützt , welche alle Zuhörer in Erstaunen gesetzt hat.
Steinkohlen hier anksm , sank gerade in dem Augen - Die Geistlichkeit hat erklärt , sie erkenne nichts alsGott
blick in den -Grund , als selbige kaum die Mitte des ' und das Gesez über dem König . Herrn NeckerS
Hävens erreicht hatte. Da weder ein Gewitter gchaltne Rede ist viele Bogen stark. Seine Specnla «
noch eine sonst bekannte Ursache zu diesem Unglück tion geht einzig auf die Befreyung -es Staats von sei«
was beygetragen hatten : so fehlte es nicht, daß die neu Schulden, welches er für die Hauptglückseligkeik
Besorgniß, welche das bekannte Entzündurigsproject bcsselbigen hält.
hinrerlasscn hat, uns auf die Muthmaßung führen Der vorige Siegelbewahrer , Herr von Lamoignon ,
mußte : man suche durch diese Drockne den grossen starb vorgestern plötzlich auf der Jagd an einem
Schiffen den Ausgang aus dem Baßin zu

'
erschweren. Schlagfluß. Auch ist der Mahler des Königs, Herr

Man ist wirklich brschäffrigt, die Umstände dieses Vor - Pienes / neulich gestorben.
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Wien / vom 18 May .

Seit dem Zten d . sind Sr . Maj. dem Kaystr die
Füsse angelauftn und wegen dem täglichen Fieber sindEie sehr malt und engbrüstig / so daß Sie sich / um
« ehr Athem ;u haben / an das Fenster führen Neffen.
Zwcy Ammen sind eigentlich angenommen , deren
Milch der Monarch nun statt der zu starken Esels ,
milch trinkt. Se . Mas wellen sich nun radical curi-
ren lassen und haben deswegen neuerdings Se. K.
H . den Großherzog durch ei« Schreiben ersuchen lassen /
hieher zu kommen / die Regierungsgeschäfte zu über«
nehmen / «in sich besser pflegen zu können. Viele be¬
haupten / dieser weise Prinz brachte verschiedne Ent¬
würfe mit . Ganz Europa heftet seine Augen auf ihn .
Ein gewisser Hof soll in vertrautem Briefwechsel mit
ihm stehen .

Es sind einige Eilbote »/ jeder mit einer genauen
Beschreibung der Krankheit unsres Monarchen an
auswärtige Aerzte geschickt worden / um ihre Meinun¬
gen darüber zu vernehmen . Es heißt/ Erzherzog
Franz werde nicht eher zur Armee gehen / bis sein
Vater der Großherzog von Toskana hier eingetroffen
seyn wird. Erst gestern hat man Sr . Majestät den
Todesfall des türkischen Kaysers bekannt gemacht und/
nachdem der Fürst Staatskanzer die Erzählung der
Todesgeschichte geendigt/äusserte der kranke Souvrrain :
Guter Monarch/ du hast Friede gemacht und willst
ihn jenseits des Grabes unterschreiben . Als neulich
der Kayser in Gefahr war siegelte Er schriftli¬
che Sachen und befahl / daß solche augenblicklich nach
seinem Tod dem Fürsten Kaunitz überliefert werden
sollten. Sobald aber wieder Besserung da war und
«nd zwar am nämlichen Abend / wurden die Schrif¬
ten wieder geöffnet.

Man hat im Unterleib des Kaysers und zwar auf
der linken Seite / einen sogenannte » Fieberkuchen ent¬
deckt / der eine Folge des den Monarchen in Ungarn
befallnen Fiebers/bas >Jhn zu schnell verließ / seyn soll
und als Verstopfung betrachtet/welche die übrigen Zu¬
fälle größtcntheils erregt haben kann und dem mithin
sobald er aus dem Körper getrieben wird / auch die
andern Zufälle meistens Nachfolgen werden . Dieser
Umstand macht den Aerzten / so wie den Patrioten
Hoffnung/ Joseph könne nun wieder zur völligen Ge¬
nesung gelangen .

Von den beyden kommandirenden Feldmar«
Wällen hat man noch nichts bestimmtes erfahren
und alles / was man weiß / besteht darmn / daß
sie das Kommando übernommen haben . Der dies,
jährige Operationsplan soll gerade das Gegeutheil seym« eil der Friede nur durch entscheidende Sieg« erzwun,
-en werden kann. Von der Reserveartillerie ist eine

Abtheilung nach Kroatien aufgebrochen . Da- Reste,
vekorps der Hauplarmee wird Drin; von Ligne
kommandiren und er ist bereits in SLmlin eingctroffen .Da der General der Artillerie / Graf Clairfait / der
im Banat kommandirt / bey der strengsten Kälte des
verfloßne» Winters nichts als seine Uniform trug / jo
gaben ihm seine Truppen den Namen des eiserne«
Mannes . Der Graf hat von Natur keinen starken
Körper und ihn blos ans Diensteifer abgehärtet. Al¬
ber Kaystr die Depesche des Prinzen von Koburg ge¬
lesen hatte / worinn von den jüngstgemeldeten Vorthei¬
len / die der Oberste Karaiczay über die Türken er.
fochten hatte / Nachricht gegeben wurde / sagte Er :
Das ist rin lreslicher Balsam für meine Leiden ! GOtt
erhalte diesen braven Mann . ^

Aus der Moldau ist Nachricht emgelaufen / , 6ocxr
Mann Infanterie und 2zso Mann Cavallerie
von der Romanzowschen Armee / die nun Fürst Po-
temkin kommandirt/ scyen zu Prinz CoburgS Armee
geflossen . Die Russen haben um Bender einige gehei¬
me Minen der Türken entdeckt und in die Luft ge¬
sprengt . ES heißt auch / sie stünden schon so nah an
der Vcstung / daß sie mit einigen Bomben ein Mag«,
zin in Brand gesteckt haben .

Frankfurt/ vom 22 May .
Schon den ii sind Jhro Ho.chf. Durchs,

die Frau Erbprinzeßmn von Hessen - Darmstadt mit
zwei Zwillings Prinzessinnen nieder gekommen / die
aber bvld darnach verschieden. Die hohe Kindbette »
rinn befindet sich übrigens bev erwünschtem Wohlscyn.

vermischte Nachrichten .
Wiener Nachrichten / welche des neuen türki.

schen Kaysers Regierung mit Strangulirung deS
Grosadmirals anfangen/ den Grosadmiral mit Hülfe
des Obristrn der Verschnittnen / seinen neuen Herrn
vom Thron stosscn/ im Gefängniß erwürgen und einen
14 jährigen Prinzen unter der Vormund 'chaft der
Sultamnn Mutter auf den Thron erheben lassen / find
sehr wahrscheinlich Erfindungen eines Spasvogels.

Auf der portugiesischen Universität Coimbra hat ein
Gelehrter/ Namens Peter von Mirandv / das Gcheim-
niß erfunden / Schießpulver ohne Salpeter zu verferti¬
gen/ welches die nemliche Wirkung hat und besser al-
das gewöhnliche gekörnt ist.

Dem verstorbnen türkischen Kaystr wurde noch den
zten Merz eine Prinzeßinn gebohrew die den Na¬
men : Heibetullach erhielt . Auch hat er noch den
Chalibaz - Gherai, den er beym Anfang des Krieg -
zum Tartarchan ernannt hatte/ abgcsctzt «nd an dessen
Stelle Basti - Gherai Chan / Sohn des berühmten
Krimm - Gherai Chan erwählt.

»
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